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Alles am Fluss
Wer die Isar verstehen will, kommt an Bad T!lz nicht vorbei ± sondern mitten durch

T"lz tanzt
Renaissance eines
Sonntagsvergn#gens

Willy Michl
Ein Treffen mit dem
bayerischen Indianer

Pferdestark
E-Bikes erobern 
Stadt und Land



Der Gastgeber-Katalog 2012 wartet auf Sie!
Neben unserem Flyer mit Urlaubs- und Gesundheitsangeboten
halten wir f#r Sie selbstverst$ndlich auch 
eine um fangreiche Auswahl an verschiedenen 
Themen-Flyern bereit.
www.bad-toelz.de/prospekte oder Tel. 08041/7867-0
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Unser Intensiv-Programm

� Mikrodermabrasion 
� Botox
� Faltenunterspritzung 
� Peelings 
� MicroNeedling
� ReFirmeTM Skin Tightening
� VolumenLift
� Horst Kirchberger Make-Up 

Aesthetic & More GmbH

An der Asklepios Stadtklinik
Schützenstr. 17 | D-83646 Bad Tölz
Tel.:  +49 8041 | 799 86-0

Um Jahre jünger aussehen …
In nur einer Woche 

In nur einer Woche um Jahre jünger
aussehen? Die ideale Kombination
von Methoden aus der Ästhetischen
Medizin und Medizinischen Kosme-
tik lassen Schönheitsträume bei uns
Wirklichkeit werden. 

Wir beraten Sie gerne!
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Beauty-Woche in Bad Tölz

www.haarentfernung-faltenbehandlung.de
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Liebe Leserinnen und Leser,
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T!lz, ich mache Dir heute ein Kompliment, das ich
noch keiner Stadt gemacht habe: T!lz, Liebes, Du 
bist keine iPod-Stadt. Normalerweise braucht man 
die Ohrh!rer, um sich von dem Geplapper und 
Gekreische, kurz: dem L#rm der Welt, abzuschotten.
Nicht bei Dir, T!lz.
Schon beim ersten Besuch habe ich beim Verlassen
des Zugs die Musikst!psel aus den Ohren genom-
men, weil ich wissen wollte, wie Du klingst. Selbst auf
dem Weg vom Bahnhof zur Marktstraûe, wo man
$berwiegend Autos h!rt, wollte ich nicht t!lztaub
sein.
In der Marktstraûe: Hier lohnt es sich noch, sich ins
Caf% zu setzen und den Menschen zu lauschen. Kein
Clubbesuch vom Vorabend wird hier verhandelt; hier
geht es um das echte Leben.
G#nzlich zur Ohrenweide wirst Du, T!lz, im Rosen-
garten, der, wenn man einen Augenblick lang nicht
aufpasst, zum Franziskanergarten wird. Ein zartes
M#uerchen trennt diese beiden T!lzer Gr$nanlagen.
W$chsen nicht innerhalb der einen Mauer auff#llig
viele Rosen, k!nnte es auch der Franziskanergarten
sein; und w$chsen nicht innerhalb des anderen 
Mauerrunds auff#llig viele Nicht-Rosen, k!nnte es
auch der Rosengarten sein.
Aus einem Baum kam neulich ein Handyklingeln,
dieses unangenehme, in drei schw#cher werdenden
Phasen sich unangenehm in die Umwelt dr#ngende.
Hatte jemand sein Mobiltelefon im Baum verloren?
Nein, das Ger#usch kam von einem nicht n#her zu
bestimmenden Vogel. Er pfiff abwechselnd das Handy-
klingeln und sein angeborenes Zwitschern.
T!lz: Deine Gr$nanlagen sind sch!n, aber an Deinen
V!geln m$ssen wir noch arbeiten. n
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F#r viele T%lzer gibt es am Sonntagnachmittag nur ein Ziel: das Kurhaus! Dort

wird getanzt, was das Zeug h$lt. Ein bisschen altmodisch? Ja, das schon. Aber

ein langweiliger Rentnertreff? Keineswegs. Im Gegenteil: Die Tanzw#tigen

kommen bis von M#nchen.

6;:! !6791& �9&77

uhª, st!hnt Dora Stamova und f#chert
ihrem Tanzpartner, R$diger Kruse, mit
einem F#cher Luft zu. ¹Das ist wie

Sport f$r michª, lacht die rassige Maschinen-
bau-Ingenieurin und greift zu ihrem Wasser-
glas. Doch lange h#lt es die temperament-
volle 59-J#hrige nicht auf ihrem Platz:
¹Entschuldigung, aber den Tanz kann ich mir
nicht entgehen lassenª, ruft sie und zieht ih-
ren Tanzpartner auf die Tanzfl#che. ¹Tanzen
ist mein Ausgleichª, erkl#rt sie, w#hrend sie
sich mit diesem in den Dreivierteltakt des
eben angestimmten Wiener Walzers ein-
wiegt. Und schon drehen die beiden zur
Live-Musik wieder die sch!nsten Pirouetten.
Mit ihrer Leidenschaft sind die Ingenieurin
aus Starnberg und der Maurermeister in 
Ruhestand aus M$nchen nicht allein ± im
Gegenteil. ¹Oft mehr als hundert Leute
kommen jeden Sonntagnachmittag zum
Tanz-Caf% ins T!lzer Kurhausª, erz#hlt die
Veranstaltungsleiterin der Stadt, Susanne
Frey-Allgaier. Von 14.30 bis 17.30 Uhr kann
jeder, der m!chte, eine flotte Sohle auf dem
gl#nzenden Parkett wagen. Das Team der
Kurhaus-Gastronomie, die die Tanzenden
mit Getr#nken und feinem Kuchen versorgt,
muss bei den meisten G#sten l#ngst nicht
mehr nach den W$nschen fragen. ¹Aus
M$nchen, Starnberg, Penzberg: Da ist alles
dabei. Viele sind Stammg#ste und kommen
schon seit 15 Jahren herª, so Frey-Allgaier.

Dass etliche der T#nzer eine dutzende Kilo-
meter lange Anreise in Kauf nehmen, habe
einen einfachen Grund: Klassische Tanz-
Caf%s sind vielerorts Mangelware.
¹So etwas gibt es fast nicht mehrª, best#tigt
Josef Wendl, der aus dem M$nchner Vorort
Ottobrunn gekommen ist. ¹Wir waren beim
Heurigen, als eine Dame von dem Angebot
hier in T!lz erz#hlt hat. Seit dem Fr$hjahr
vergangenen Jahres, als ich das erste Mal da
war, habe ich schon einige G#ste aus M$n-
chen hergeholt. Das spricht sich einfach po-
sitiv herum. Und die Preise sind auch in
Ordnung.ª Schlieûlich ist der Eintritt kos-
tenlos, nur die Getr#nke und der Kuchen
m$ssen bezahlt werden.
Auch Ernestine Ueddinger aus Penzberg hat
Feuer gefangen. ¹Ich war hier im Urlaub. Da
ich gerne tanze, bin ich immer gerne wie-
dergekommen und hier h#ngengeblieben.ª
Hier, das ist ihr Stammplatz direkt vor einer
der S#ulen. Von dort aus hat sie das bunte
Treiben und den ganzen Saal mit dem pr#ch-
tigen Kronleuchter an der Decke gut im
Blick. ¹Ich mag dieses Ambienteª, sagt Ued-
dinger und schaut sich um. ¹Das ist so sch!n
altmodisch. Und die Bedienung ist nett und
der Kuchen gut.ª Ihre Leidenschaft aber gilt
dem Langsamen Walzer: ¹Den tanze ich am
liebsten.ª
Dabei muss man nicht unbedingt selbst das
Tanzbein schwingen, um sich wohlzuf$hlen,
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hat Frey-Allgaier beobachtet. Selbst viele 
&ltere, die selbst nicht mehr fit genug zum
Tanzen seien, lieûen sich den sonnt#glichen
Termin nicht entgehen, berichtet sie. ¹Die
kommen eben zum Zuschauen und sind
ganz traurig, wenn sie im Winter bei Schnee
und Eis nicht kommen k!nnen oder das
Tanz-Caf% einmal ausf#llt.ª Nicht einmal die
Hitze im Sommer schrecke die Tanzenden ab
± warum auch: Bei gutem Wetter wird der
Tanz einfach ins Freie verlegt. ¹Da kommen
die Damen mit groûen H$ten und F#chern.
Ich dachte, so was gibt's gar nicht mehrª, sagt
Frey-Allgaier lachend. 
Wer aber meint, das Ganze sei ein Rentner-
treff f$r Nostalgiker, irrt: ¹Da ist ein P#rchen
dabeiª, erz#hlt die Veranstaltungsleiterin. ¹Sie
kommt immer im Dirndl mit groûem Hut
und er in Jeans und goldener Weste. Die tan-
zen Rock'n Roll ± da wird jeder Jugendliche
blass.ª Vielleicht l#sst sich die Beliebtheit des
Tanz-Caf%s auch damit erkl#ren: Hier werden
soziale Kontakte gekn$pft und gepflegt, und
auch so manche Liebe habe hier schon ihren
Anfang gefunden, sagt Frey-Allgaier. ¹Das ist
auch eine kleine Singleb!rse.ª
Dass sich die meisten daf$r fein herausput-

zen, geh!rt dazu. ¹Ich habe sonst keine 
Gelegenheit, Kleider anzuziehenª, erz#hlt
Hermine Willibald, die aus Lenggries ge-
kommen ist. ¹Ich habe mir schon extra Gar-
derobe f$r das Tanz-Caf% gekauft.ª Und auch
ihre Freundin, die T!lzerin Linda Behnke,
hat Spaû daran, sich jeden Sonntagnachmit-
tag aufzubrezeln. ¹Daheim Rambazamba-
Musik aufdrehen und sich herausputzen, das
ist tollª, sprudelte es aus der temperament-
vollen 66-J#hrigen heraus. ¹Ich reserviere
immer denselben Tisch. Das ist unser Stamm-
platz: Da traut sich schon kein anderer mehr
her.ª Seit 1994, so lange sie in Bad T!lz
wohne, komme sie schon zum Tanz-Caf%. 
Einen Lieblingstanz hat sie nicht. ¹Ich tanze
alles, wenn man mich auffordert.ª Und auch
wenn es mit einem Kavalier einmal nicht so
klappt, weiû sich die resolute Dame zu hel-
fen: ¹Wir tanzen manchmal auch untereinan-
derª, erz#hlt sie und zeigt auf Hermine
Willibald. ¹Dann ist Linda der Mannª, 
erg#nzt diese. Nur Twist und ¹Sachen von 
Elvisª mag Willibald ¹nicht so gernª. Aber
das mache nichts. ¹Dann sag ich halt, das mag
ich nicht und setz© mich hin.ª Wie die 
Musikstile wechseln auch die Kapellen: Vier
Gruppen sorgen das Jahr $ber f$r Abwechs-
lung.
Und selbst neue T#nze finden Eingang in die
ehrw$rdigen Mauern des Kurhauses. ¹Das ist
Discochart, was wir tanzenª, erkl#rt Martin
Kirchner, der mit seiner Frau aus Geretsried
immer wieder sonntags nach T!lz kommt.
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¹Wir werden !fters angesprochen, was das
ist.ª Schlieûlich komme der Tanz aus dem
Norden und sei in Bayern noch nicht so
etabliert. Dabei ist der Tanz #uûerst vielf#ltig:
¹Wir tanzen auf Rumba, Chachacha, Disco-
fox und teilweise Tangoª, erkl#rt der 48-j#h-
rige Werkzeugmacher. ¹Es gibt einen
Grundschritt, aber der Sinn ist, die Musik zu
vertanzen. Die Kreativit#t des Herren ist da-
bei sehr gefragt. Und es muss wirklich jeder
Schritt gef$hrt werden, weil die Tanzpartne-
rin ja nicht wissen kann, was ich mir im
n#chsten Moment ausdenke.ª
Anders als in der Tanzschule tanze jeder hier,
was er wolle. ¹Es sind !fter mal auch j$ngere
P#rchen da, die auûerhalb der Tanzschule
tanzen wollenª, erz#hlt der Stammgast.
¹Wenn man sich unterh#lt, sagen viele, dass
ihnen genau das gef#llt: Jeder tanzt, was er
meint. Das ist ganz anders als in der Tanz-
schule, wo dann gesagt wird, das ist aber fei
ein Chachacha.ª Dann aber h#lt ihn und
seine Frau nichts mehr auf ihren Pl#tzen,
schlieûlich sind sie in erster Linie zum Tan-
zen und nicht wie so manch andere zum
Tratschen gekommen. ¹Entschuldigung, aber
das ist unser Lieblingslied.ª n
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Herzerfrischend, dieser Anblick( )berall im T!lzer Land
w#chst und gedeiht es, breiten sich unter weiû-blauem Him-
mel sattgr$ne Wiesen zwischen dunkelgr$nen W#ldern aus.
Getupft von vielen bunten Bl$ten. Wer da nicht tief einatmet,
den Duft des Fr$hlings oder die W$rze des Sommers in sich
einsaugt... 
Ja, was eigentlich? Wie riecht denn beispielsweise der Fr$h-
ling? Das kann ich Ihnen sagen: frisch und jung, nach Wiese,
Wasser und Sonnenstrahlen. Bemerken Sie auch dieses feine
Vanille- und Honigaroma? Folgen Sie ruhig mal der Duft-
spur, sie f$hrt Sie zu einem zierlichen Kraut am Wiesenrand:
dem Wiesenlabkraut.
Ein dichtes Kissen aus feingliedrigen, vierkantigen St#ngeln
mit schlanken, etagenweise $bereinander aufgereihten Bl#tt-
chen verlockt dazu, sachte dar$ber zu streichen. Lockere 
Rispen aus weiûen Sternbl$tchen erinnern ans Schleierkraut,
das jeden Blumenstrauû so anmutig auflockert. Jetzt eine
Kostprobe, einen Blattquirl von der Spitze zupfen und 
knabbern. Das schmeckt nach knackigem Kopfsalat, nach 
zarten Zuckererbsen. 
Sie wollen die volle Dosis? Dann bereiten Sie sich einen
Smoothie zu, das geht ganz fix: Ein paar Labkrautspitzen 
pfl$cken, mit etwas Joghurt, Mineralwasser und einem
Schnitz Apfel mixen ± fertig ist der gr$ne Trunk. Schmeckt
nicht nur k!stlich, sondern steckt auch noch voller Vitamine
und treibt den Winterblues aus dem K!rper.
)brigens: Gr$n beruhigt, inmitten einer gr$nen Wiese l#sst
sich herrlich entspannen. Versuchen Sie©s( Hier k!nnen Sie
sich aufs Wesentliche konzentrieren ± oder $bers kleine 
Wiesenlabkraut am Wiesenrand philosophieren.
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Wenn sich Mia Segal in Bad T%lz die Ehre gibt, ist der Ansturm groû. Im Kleinen Kursaal 

lauschen die Seminarteilnehmer den Erkl$rungen der Grande Dame des Feldenkrais und

folgen ihren Instruktionen. Jetzt bloû keine falsche Bewegung! Falsch? Gibt es nicht.
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ie kommen von $berall her: Doris aus
Paris, Elisabeth aus Z$rich, Juliano aus
Brasilien, Nao aus Japan. Und sie alle

wollen vor allem eines: Mia Segal erleben. Es
ist 10 Uhr morgens. Die Matten am Boden
sind ausgerollt. Ein leises Raunen zieht durch
den Saal. Dann ist es still: Sie erscheint. Eine
kleine Gestalt, l#chelnd: ¹Legt euch nieder.
F$hlt den Kontakt zum Boden.ª Das ist die
Begr$ûung.
Die aus Israel stammende Segal und ihre
Tochter Leora Gaster kommen drei Mal im
Jahr nach Bad T!lz und trainieren hier 
Anf#nger wie Profis nach der Feldenkrais-
Methode. Seit 2005 geh!rt Bad T!lz zu den
europ#ischen Feldenkrais-Zentren und steht
damit in einer Reihe mit Weltst#dten wie
London. Segal war die engste Assistentin von
Mosh% Feldenkrais. Mit einer eigens gegr$n-
deten Akademie verbreiten sie und ihre
Tochter nun schon seit Jahrzehnten die Be-
wegungslehre des israelischen Kernphysikers.
Das Training dauert meist sechs Tage. Zwei
Stunden am Vormittag, zwei am Nachmittag.
Die restliche Zeit ist daf$r reserviert, das Ge-
lernte zu $ben. Wer Feldenkrais macht, lernt
als erstes die Langsamkeit kennen.

L �&$�$!�)'!)$(�&'������$H

Der Anfang ist Entspannung. Auf dem Boden
liegen und den eigenen K!rper wahrneh-
men: Arme, Beine, linke Hand, rechter Arm.

Wie liegen die Schulterbl#tter, wie die Rip-
pen auf dem Boden? Gibt es Unterschiede
zwischen links und rechts? Wo wird der K!r-
per schwer? Wie flieût der Atem? Auf diese
Art stolpert man unversehens heraus aus sei-
nem hektischen Leben und direkt hinein ins
eigene Ich.
Nach dem )ben auf dem Boden folgt die
K$r im Sitzen. Nur der Kopf bewegt sich bei
gekreuzten Beinen ± vorw#rts, r$ckw#rts,
rechts, links. Bewusster Atem, wieder den
Kopf langsam hin und her, die Beine diesmal
anders herum gekreuzt, alternativ mit einer
Hand hinten abgest$tzt. Dazwischen wieder
auf dem Boden liegen und den K!rper sp$-
ren. Das ist leicht, fast zu leicht. Der Laie
f#ngt an, sich insgeheim zu fragen, ob das alles
ist. Beobachtet seine Nachbarn auf ihren
Matten. R#tselt, ob die Profis vielleicht etwas
anders machen als er selbst. In diesem Mo-
ment sagt Segal: ¹Es gibt kein Richtig und
Falsch ± nur ein Leichter und Einfacher. Es
geht um den Unterschied. Wir lernen aus
Unterschieden.ª
Wenn es kein Richtig gibt und auch kein
Falsch, worum geht es dann? Auf jeden Fall
geht es nicht um die Bewegung an sich, son-
dern um das Bewusstsein von der Bewegung:
Mosh% Feldenkrais ging davon aus, dass K!r-
per und Geist eine Einheit sind und dass Be-
wegung nur das Medium ist, mit dessen Hilfe
menschliches Lernen stattfindet. So gesehen
ist Feldenkrais eine ganzheitliche Lernme-

�*635-<7.0*6 93) �9)42*.78*6�
�47-I �*1)*306&.7� )*6 .76&*1.�
7(-* �*,6F3)*6 )*6 3&(- .-2
'*3&338*3 �*632*8-4)*� 0&2
=9 )*2 �(-1977� )&77 �*;*,93,
&11*7 .78
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)+&'.1.7 2&86.243.. +*62*38*8 '*1197 thode. Aber was sind die Unterschiede, von

denen Segal sagt, dass man aus ihnen lernt?
Und vor allem: Was lernt man?
Mosh% Feldenkrais, einer der ersten Judo-
Meister Europas, befasste sich nach einer
Knieverletzung intensiv mit menschlicher
Anatomie, dem Nervensystem sowie k!rper-
licher und psychischer Beweglichkeit und
Entwicklung. Er kam zu dem Schluss, dass
der Mensch alles, was er denkt, f$hlt und je-
mals erlebt hat, durch Bewegungen aus-
dr$ckt. Nach dieser Annahme k!nnen K!r-
per und Geist sich wechselseitig beeinflussen.
Eine Sichtweise, die die moderne Hirnfor-
schung inzwischen belegt hat: Die fand he-
raus, dass alles, was einen Menschen bewegt,
im Gehirn Verbindungen schafft. Diese sind
wie Fahrbahnen ± und je !fter sie benutzt
werden, desto gr!ûer und m#chtiger werden
sie.
¹Aufgrund unserer Lebensgeschichte haben
wir alle unsere Musterª, sagt Leora Gaster.
F$r die k!rperliche Bewegung, aber auch f$r
Gedanken und Gef$hle. Jeder habe diese
Muster, weil er sie irgendwann in seinem Le-
ben genauso und nicht anders gebraucht
habe. Es k!nne aber sein, dass gerade hier und
jetzt etwas anderes angesagt sei.
Wenn ein Mensch nicht ausprobiert, ge-

wohnte Dinge auch einmal ganz anders zu
tun als bisher, verzichtet er auf den gr!ûten
Teil seiner M!glichkeiten. Beim Feldenkrais
geht es um genau dieses Potential ± und 
dieses schlieût Geist und K!rper ein. Darum
nannten Mia Segal und Leora Gaster ihre
Akademie auch MBS ± ¹Mind Body 
Academyª.

 )���!� '(!�#''!�"!����$�$!�O&%�&

Feldenkrais-Bewegungen, m!gen sie noch so
winzig und unscheinbar erscheinen, zielen 
in Wirklichkeit auf Ver#nderung. Denn die 
vielen Variationen sind nichts anderes als eine
Erweiterung des eigenen Spektrums. Wenn
sich nach einer )bungssequenz etwas anders
anf$hlt als vorher, so ist es ± wie Mia Segal
sagt ± deswegen, ¹weil du etwas anders ge-
macht hast, und weil du dich dazu entschlos-
sen hast, es diesmal anders zu tun.ª Gaster
nennt darum das Leben eine ¹growing jour-
neyª, eine kontinuierlich weitergehende
Reise des Lernens.
Aus diesem Grund richtet sich die Felden-
krais-Methode an Gesunde wie an Kranke.
Besonders aber f$r Leute, deren einseitige
Bewegungsmuster sich bereits eingebrannt
haben in den K!rper. Lucia ist so ein Bei-

Gesundheit n 

�7 ,*-8 92 *.3* �6;*.8*693,
)*7 *.,*3*3 �5*086927� �&98
�.& �*,&1 ,.'8 *7 0*.3 �.(-8.,
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spiel: Am zweiten Tag des Trainings steht sie
pl!tzlich im Saal, weil sie geh!rt hat, dass ihr
Mia Segal vielleicht helfen kann. Die zier -
liche junge Frau arbeitet in einem Restaurant
und r#umt t#glich Flaschen und andere
schwere Dinge in hohe Regale ein. Wegen
ihrer Schmerzen in der rechten Schulter und
auf der ganzen rechten Seite hat sie schon
mehrere &rzte konsultiert ± vergeblich.
Im Plenum f$hrt Lucia vor, wie sie die 
Flaschen in die Regale einr#umt. Dabei zieht
sie jedes Mal die Schultern hoch. Ihr K!rper
wirkt blockiert, Lucia stemmt sich mit all ih-
rer Kraft dagegen. Segal weist sie an, sich auf
eine Liege zu legen, und f$r die n#chste Vier-
telstunde sitzt sie an ihrer Seite. Gibt Anwei-
sungen f$r einfache Bewegungen, folgt mit
den H#nden jeder Regung unter der Haut
der jungen Frau. Danach soll Lucia aufstehen
und die H#nde nach einem hochgewachse-
nen Teilnehmer ausstrecken. Lucia streckt
sich, und diesmal bleiben die Schultern un-
ten; ihr K!rper wirkt entspannt. ¹Du hast die
Wahlª, sagt Mia zu ihr. ¹Du kannst die Schul-
tern hochziehen oder loslassen. Niemand
kann es f$r dich tun. Ganz allein du kannst
es.ª
¹Funktionale Integrationª heiût diese Art
von Einzelarbeit in der Feldenkrais-Methode.
Dabei liegt der )bende bequem auf einer
Liege, f$hrt Bewegungen in vielen verschie-

denen Variationen aus und erforscht mit sei-
nem Trainer die eigenen Gewohnheiten.
Dessen Hand am K!rper des )benden ist da-
bei entscheidend. Denn die Trainer sp$ren
selbst kleinste Unterschiede in der Muskel-
aktivit#t des Liegenden und stellen ihm diese
Sensibilit#t zur Verf$gung. Die andere Art der
Feldenkrais-Arbeit ist die ¹Bewusstheit durch
Bewegungª: die Gruppenarbeit, die Segal im
Saal anleitet. Die )benden bewegen sich
ebenfalls nach verbalen Anweisungen und er-
fahren, was ihnen gut tut und was nicht ± und
wie viele M!glichkeiten es $berhaupt f$r ein
und dieselbe Bewegung gibt.
Mia Segal ist dabei nur Impulsgeberin. Die
Lernschritte macht jeder f$r sich selbst. F$r
Tochter Leora Gaster ist Feldenkrais darum
eine Form von ¹Empowermentª ± eine
Selbsterm#chtigung, die die eigene Wert-
sch#tzung f!rdert: ¹Denn niemand kann ein
so guter Lehrer f$r dich sein wie du selbst.ª
Bei dieser Gelegenheit w#chst auch das Ge-
f$hl f$r die anderen, weil die Bewegung bei
jedem anders flieût, und weil jeder f$r sich
einzigartig ist. Auch dabei gibt es kein Rich-
tig und Falsch. Jeder Einzelne hat die Chance,
von sich selbst und vom anderen zu lernen.
Ohne Wertung. So wie ein Kind, das stau-
nend die Welt entdeckt. n
#*.8*6* �3+462&8.43*3 938*6 
;;;�2'7&(&)*2<�46,

�.& �*,&1 .78 �25917,*'*6.3� 
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Ohne sie g!be es kein Bad T#lz, ja nicht einmal M$nchen. Die Isar

bringt den Menschen weit mehr als etwas Wasser aus dem Gebirge.

F$r viele Bayern ist sie Teil ihrer Identit!t. Wir haben uns ihr gen!hert

und an ihren Ufern Angler, Ranger und Indianer getroffen. Und eine

Wolfsspinne.
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er die Fr!hgeschichte eines Flusses
erz#hlen will, ist meist auf Mutma-

ûungen und Sch#tzungen angewie-
sen. Aufzeichnungen sind rar, das Gespr#ch
mit Zeitzeugen gestaltet sich oft noch
schwieriger. Da kommt es einem unverdien-
ten Gl!ck f!r die Isar-Forscher gleich, dass
deren Historie von den fr!hesten Anf#ngen
an pr#zise dokumentiert ist. So schreibt ein
Chronist in den zwanziger Jahren des vergan-
genen Jahrhunderts: ¹Heute Nachmittag drei

Uhr dreiûig sind genau achthundert Jahre
verflossen seit Bestehen unserer Isar.ª Das
Isarbett selbst sei von Herzog Jakob dem
W#ssrigen erbaut worden, f#hrt er in dem Ar-
tikel ¹Die Gr!ndung der Isarª fort; bei der
Enth!llung des Flusses seien dessen Gemah-
lin, die sp#tere Kronprinzessin Cenzi von
Harlaching, und der fr!here Kurprinz Maxi-
milian der Wamperte zugegen gewesen. Statt-
gefunden habe das Ganze nat!rlich in M!n-
chen. Dass diese Stadt zu jener Zeit noch
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geduldig seiner sp#teren Gr!ndung harrte,
vermag den Mann nicht weiter aus der Fas-
sung zu bringen; unger!hrt beschreibt er den
feierlichen Akt, ¹als die ganze M!nch-
ner B!rgerschaft, der Stadtma-
gistrat samt den Stadtv#tern
auf der Fraunhoferbr!cke
standen und jeden Moment
auf die ersten Isarwellen warte-
ten.ª Der Chronist hieû Karl
Valentin und sollte durchaus als
Kenner der Materie gelten,
schlieûlich wuchs er in M!nchen
in der Au auf, also direkt an der
Isar.
Knapp 900 Jahre und eine Viertelstunde sp#-
ter, es ist ein Mittwoch, erkunde auch ich die
Anf#nge des Flusses. Die Isar und ich, wir
kennen uns schon eine ganze Weile. Vor al-
lem ich sie: Meine ersten Atemz!ge tat ich
in einem Spital namens Rechts der Isar un-
weit derselbigen; sp#ter lebte ich in Wohnun-
gen, lernte in einer Schule und arbeitete in
einer Redaktion, die allesamt in Kieselwurf-
weite der Isar lagen; und in dem Moment, in
dem ich mich anschickte, vollj#hrig zu wer-
den, saû ich an einem Lagerfeuer auf einer
ihrer Kiesb#nke. Aber nie hatte ich mir Ge-
danken dar!ber gemacht, wo sie herkam.
Dar!ber, dass sie in Wirklichkeit aus Tirol

stammte, dass der bayerischste aller Fl!sse
eine $sterreichische Zuagroaste war. Die Isar
kam nicht her, sie war einfach da.

Aber jetzt will ich's wissen. Und
stehe hier, vor einem
Schild, auf dem steht: ¹Ur-
sprung bei den Fl!ssenª.
Ein Schild? Das ist alles?

Wo ist denn nun die Quelle
dieses Flusses? ¹Wie? Es
gibt da gar kein Loch, das
man anschauen kann?ª

fragt die Frau an meiner Seite em-
p$rt. ¹Betrug%ª
Wo die Isar beginnt, dar!ber l#sst sich strei-
ten, und es gibt tats#chlich Leute, die das
auch tun. Im Karwendel, so viel steht immer-
hin fest; irgendwo im Osten von Scharnitz,
im Hinterautal. Aber von einer Stelle, wo das
frische Wasser aus dem Bergmassiv sprudelt,
ist hier keine Spur. An vielen Stellen dr!ckt
das Wasser einfach so aus dem Kies in das
Bachbett. Und mit etwas Phantasie lassen
sich hier am ¹Ursprungª zwei kleine Ge-
birgsb#che ausmachen, die sich zu einem gr$-
ûeren vereinen, der Lafatscher- und der Birk-
karbach. Weiter oben, an der Quelle des
Lafatscherbachs, da hat auch einer ein Schild
aufgestellt. Dort heiût es: ¹Isarquelleª. 
Einfach die Lafatscherbachquelle zur Isar-
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quelle umzudeklarieren, das erscheint mir
dann doch etwas dreist ± als stiege ich in die
Isar und behauptete, ich schw$mme im
Schwarzen Meer. Wenn sich die Tiroler hier
schon nicht entscheiden k$nnen, so be-
schlieûe ich f!r mich: Irgendwo hier ± bei
diesen vermeintlichen Fl!ssen ± beginnt die
Isar. Meine Isar. Wenn auch nicht gr!n, wie
ich sie sonst kenne, sondern blau. Und eiskalt.
Dem Fluss ist der Streit ohnehin einerlei, 
unbeeindruckt flieût er weiter. Bis nach
Scharnitz sind es zw$lf Kilometer. Dort trifft
die Isar zum ersten Mal auf die Zivilisation ±
bei etwa 940 Metern !ber dem Meeresspie-
gel. Von dem $sterreichischen Grenzort geht

es dann runter bis 310 Meter bei Deggen-
dorf, wo die Isar in die Donau m!ndet. Eine
Strecke von knapp 300 Kilometern legt der
Fluss bis dahin zur!ck ± die Angaben
schwanken. 630 Meter H$henunterschied
bei der L#nge, das h$rt sich nach wenig an;
doch f!r einen Fluss ist es ein starkes Gef#lle.
Und das macht die Isar ganz sch$n reiûend.
Manche behaupten gar, Isar, das sei keltisch
und heiûe ¹Die Reiûendeª, aber auch da ge-
hen die Meinungen auseinander.
Es ist jedenfalls eine ereignisreiche Strecke bis
zur Donau. Ein paar Zahlen m$gen verdeut-
lichen, was die Isar f!r Bayern bedeutet: 28
Wasserkraftwerke und insgesamt acht St#dte
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s#umen den Weg des Flusses. Er durchflieût
eine Landes- und zwei Bezirkshauptst#dte
und umflieût f!nf groûe, verbaute und zahl-
lose kleine und oft nur vor!bergehende In-
seln. 106 Fl!sse und B#che m!nden auf
bayerischem Boden in ihn. In seinem Wasser
und an seinen Ufern tummeln sich Sonnen-
anbeter, Badenixen, Radler, Fl$ûer, Kanuten,
Spazierg#nger, Ornithologen, Pyramiden-
bauer, Angler, Indianer, Ranger, Wanderer,
Gassigeher, T#ufer und sogar Goldw#scher.
Und acht Stauseen passiert der Fluss, darun-
ter der riesige, 1956 fertiggebaggerte Sylven-
steinspeicher. 1,24 Milliarden Hektoliter las-

sen sich hier anstauen. Zur besseren Vorstel-
lung: F!llte man ihn mit Bier statt mit Was-
ser, br#uchten die Bayern fast 64 Jahre, um
ihn auszutrinken. 
Und dann nat!rlich Bad T$lz ± die Isarstadt
par excellence. Denn das ist ein Fakt: Ohne
Isar nicht nur kein Bad, sondern auch kein
T$lz. Das alte T$lz verdankt seine Gr!ndung
zweifelslos seiner Lage. Hier kreuzten sich
zwei besonders bedeutende Verkehrswege, ja
Lebensadern: die Isar und die Salzstraûe. Auf
der einen brachten die Fl$ûer Holz, Kalk,
Bier und sonst noch allerlei vom S!den nach
M!nchen und noch weiter, auf der anderen
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wurde das wertvolle Reichenhaller Salz gen
Westen transportiert.
Wenig weiter n$rdlich, gleich hinterm T$l-
zer Kraftwerk hat Reinhold Schendel gerade
seine Angel zusammengepackt. Es ist fr!her
Nachmittag. Der Pensionist aus Wackersberg
verbringt viel Zeit am Fluss, zwei, drei Tage
in der Woche werden es bestimmt sein. ¹El-
ritzen, Steinbeiûerª, erz#hlt er, ¹die gibt's
hier fast nicht mehr.ª Denn neue Vogelarten
treiben sich seit einiger Zeit entlang der Isar
rum: der Kormoran etwa oder der G#nses#-
ger. Solange sich die Fische verstecken k$nn-
ten, w#ren die R#uber aus der Luft kein Pro-
blem. Aber da ist dieser feine Kies, den die
T$lzer hier gleich hinterm Kraftwerk auf-
sch!tten. Und der #rgert Reinhold Schen-
del. Der Kies wird vom Fluss mitgerissen
und verstopft die Unterst#nde, die f!r man-
che Fischarten !berlebensnotwendig sind.
¹Fr!her, da haben wir in die Isar keinen
Fisch einsetzen m!ssenª, sagt er. Inzwischen
ist das allj#hrliche Routine. 
Die Geschichte der Isar und ihres Volkes ist
die Geschichte einer Liebesbeziehung ± aber
auch die eines ununterbrochenen Konflikts
zwischen Mensch und Natur. Wie man sich
bettet, so flieût man. Denkt sich der Fluss.

Doch dann kommt der Mensch ± mit Weh-
ren, Mauern, Kan#len und Stauseen. 
Zum Beispiel am Kr!ner Wehr: Wenn die
Isar hier ankommt, hat sie gerade erst Mit-
tenwald hinter sich gelassen ± und wird
schon aus dem Bett gerissen. Ein Kanal leitet
die Fluten zum Walchensee und dem dorti-
gen Kraftwerk um. &ber die Loisach und
den Loisach-Isar-Kanal flieût das Wasser
dann weiter und erst kurz vor Wolfratshausen
wieder in die Isar. Bis 1990 hatte das zur
Folge, dass die eigentliche Isar hinter dem
Wehr an rund 300 Tagen im Jahr ausgetrock-
net war. Seither muss wenigstens ein Teil des
Wasser im urspr!nglichen Bett belassen wer-
den. Die Isar ist jetzt in Kr!n und den fol-
genden Ortschaften keine W!ste mehr, aber
mehr als ein Rinnsal ist sie aus der Sicht ei-
nes ehemaligen Wildflusses auch nicht. Auch
wenn das manche Einwohner wenig st$rt.
Die Erinnerung an eine Zeit, als die Isar wie
ein Ungeheuer durch die D$rfer tobte und
sich Jahr f!r Jahr ihre Opfer holte, ist schlieû-
lich noch gegenw#rtig.
¹Es gibt eine Trag$die der Isar, die geschrie-
ben ist mit den Griffeln der modernen Tech-
nik oder vielleicht besser ausgedr!ckt mit
den Griffeln der Bayernwerk AGª, zitiert der
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Historiker Reinhard Falter einen bayerischen
Landtagsabgeordneten. ¹Sie begann im Jahre
1920. Aber einmal muss diese Trag$die doch
irgendwie beendet werden.ª
Die Beschwerde stammt aus dem Jahr 1954;
andere machten sich noch viel fr!her Sorge
um ihren Fluss. Gabriel von Seidl etwa, der
Architekt und St#dteplaner, der auch das un-
verkennbare Gesicht von Bad T$lz maûgeb-
lich gepr#gt hat. Angesichts der zunehmen-
den Verbauung seines Flusses gr!ndete er
1902 den Isartalverein, eine der ersten B!r-
gerinitiativen Deutschlands. Dieser hat sich
bis heute dem Schutz der nat!rlichen Sch$n-
heiten des Isartals verschrieben.
Immerhin hat sich einiges getan in den letz-
ten beiden Jahrzehnten. Vielerorts wurden
Uferbefestigungen abgebaut, im T$lzer Land
d!rften es mehrere Kilometer gewesen sein.
Und in M!nchen wurde im vergangenen
Jahr der Abschluss des Groûprojekts Isar-Re-
naturierung gefeiert. Vielleicht h#tte Gabriel
von Seidl sich dar!ber gefreut, vielleicht h#tte
er es aber auch nur als einen Tropfen auf den
heiûen Kiesel betrachtet.
Nat!rlich versucht es die Isar auch heute im-
mer mal wieder, dann bricht sie aus und
bahnt sich da, wo es noch geht, ihre eigenen
Wege. Immerhin: ¹Bei einem Hochwasser

verschiebt sich das Ufer in einer Kurve um
bis zu 20 Meterª, erz#hlt Bernhard M#rz.
¹Da kann man dabei zuschauen.ª Oft gibt
das einen v$llig neuen Flussverlauf. 

��" '%�(!

Und so hat auch der Kies, der hinter T$lz
aufgesch!ttet wird und der Reinhold Schen-
del so #rgert, durchaus seine Bedeutung. Die
Bagger erledigten hier nur den Job, den die
Isar gern selbst machte, woran sie aber die
Schleuse hindert, erkl#rt Isarranger Bernhard
M#rz. Denn hat der Fluss kein Ger$ll, das er
mitreiûen kann, bedient er sich am Unter-
grund, er frisst sich ein. Vielleicht, so meint
M#rz im Gespr#ch mit dem Angler, k$nnten
ein paar k!nstlich herbeigef!hrte Unter-
st#nde helfen, die Fischbest#nde zu besch!t-
zen. 
F!r den Ranger wie f!r den Angler ist ein
Leben ohne Isar nicht vorstellbar. ¹Ich fische
hier ja schon seit 1965ª, erz#hlt Schendel.
¹Wenn ich beim Fischen bin, das ist ein
Traum. Ich sitz' dann hier, hab' vielleicht eine
Halbe Bier dabei und seh' oft einen Tag lang
keinen Menschen. Das ist wie in Alaska.ª
Manchmal sieht er einen Eisvogel oder einen
Schwarzstorch. 
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Uferwechsel. Einige hundert Meter flussauf-
w#rts steigt Bernhard M#rz aus seinem blauen
Renault-Kombi. Er sieht einen Wanderer des
Wegs kommen und geht direkt auf ihn zu.
¹Den muss ich gleich mal fragen, ob er mit
den Markierungen am Weg zurecht gekom-
men ist.ª Den Isarrangern ist wichtig, dass die
Wanderpfade entlang der Isar gut begehbar
sind. Dann suchen sich die Menschen, die
hier unterwegs sind, nicht ihre eigenen Wege.
Der Wanderer ist mit der Beschilderung zu-
frieden. 
Der junge Mann ist Student. ¹Ich wollte vor
Ende meines Studiums noch mal was richtig
Cooles machenª, erz#hlt er. Dann habe er
vom ¹Traumpfadª geh$rt, jener Wander-
route, die von M!nchen bis nach Venedig
f!hrt. Ganz sicher ist er sich noch nicht, dass
er die Lagunen jenseits der Alpen erreicht.
¹Ich komme aus dem Ruhrgebiet, ich bin
nicht so der Bergtyp.ª Aber er will es versu-
chen. Tags zuvor ist er in M!nchen aufgebro-
chen. ¹Ich muss erst wieder in zwei Monaten
in Essen sein.ª Die Isar sieht er zum ersten
Mal. ¹Ich muss sagen: ich bin positiv !ber-
rascht. Ich h#tte nicht gedacht, dass es hier so
sch$n ist. Das ist ja wie in Kanada.ª
Alaska, Kanada, Oberbayern. In jedem Fall ein
Idyll.

Wenn Bernhard M#rz spricht, h$rt er sich ein
bisschen an wie der Volksschauspieler Wolf-
gang Viereck. M#rz ist Jahrgang 1958; schlank,
aber kr#ftig, man sieht ihm an, dass er meist
drauûen ist. Er kommt vom Bauernhof. Ein
bisschen Landwirtschaft, ein bisschen Sozial-
p#dagogikstudium, dann hat er gemerkt, dass
beides nicht das Richtige f!r ihn ist. Seit 1986
ist er nun schon einer von zwei Isarrangern.
Im Auftrag des Landkreises, Untere Natur-
schutzbeh$rde. Sein Einsatzgebiet: der Fluss-
abschnitt zwischen Bad T$lz und Sch#ftlarn.
Seine Uniform besteht zwar nur aus einem
Strohhut und einem Hemd mit einem Auf-
n#her, der ihn als Ranger zu erkennen gibt.
Aber ein paar besondere Befugnisse hat M#rz
auch: Er kann ansonsten gesperrte Wege an
der Isar befahren, Platzverweise erteilen, Per-
sonalien aufnehmen, Gegenst#nde konfiszie-
ren. Manchmal muss er es auch. Doch meist
sind die Menschen verst#ndig.
Seine Autorit#t bezieht der Ranger vor allem
aus seinem Wissen. Wenn M#rz ein paar Ju-
gendlichen sagt, sie sollen sich doch bitte lie-
ber 20 Meter weiter weg auf die Kiesbank le-
gen, dann kann er das auch genau begr!nden.
Dann erz#hlt er ihnen beispielsweise etwas
vom Flussregenpfeifer, der hier mitten auf
dem Kies br!tet.
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&berhaupt, die Fauna der Isar ± auch sie ist
etwas Besonderes. Ist man mit dem Ranger
unterwegs, trifft man in k!rzester Zeit ver-
schiedenste, seltene Tiere: Die bedrohte
Zauneidechse raschelt vom Sonnenbad zu-
r!ck ins blickdichte Geb!sch. Unter einem
wahllos angehobenen Isarkiesel sitzt eine be-
sonders seltene Art der Wolfsspinne, in der
Pf!tze nebenan schwimmt die Kaulquappe
der nicht minder seltenen Gelbbauchunke.
Nur die Maus, die vor uns !ber den Weg

saust, scheint ein ordin#res Exemplar zu sein.
Und das ist nur ein ganz kleiner Ausschnitt
der Tierwelt, die den Fluss und seine Auen
braucht. M#rz nimmt einen weiteren Stein in
die Hand. ¹Da ist noch die Struktur eines
Stengels einer Seelilie zu sehen. Zur Saurier-
zeit waren die extrem h#ufig.ª
&brigens, um der Chronistenpflicht zu ge-
n!gen, sei auch das noch erw#hnt: Schon am
Tag ihrer Gr!ndung machte die Isar deutlich,
was sie von Menschen h#lt, die ihr sagen wol-
len, wann sie wo zu flieûen habe. ¹Punkt vier
Uhr sollte der gr!ne Fluss eintreffenª, so le-
sen wir bei Valentin, ¹aber es wurde sp#ter
und sp#ter, und kein Tropfen Isar war zu se-
hen. Es wurden sofort Extrabl#tter verteilt
mit der Inschrift: Isar noch nicht eingetroffen,
eine Stunde Versp#tung%ª Aber das Warten hat
sich gelohnt. n
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Wenn Sie die Isar mit drei Eigenschaften beschreiben
m"ssten, welche w#ren es?

Heilig, lebenbringend und sch$n.

Wild nicht?

Die Isar ist leider nicht mehr das, was sie war. Die Isar
ist ein geb#ndigter Fluss. Mit ihren rund hundert
Staustufen geh$rt sie zu den am meisten beeintr#ch-
tigten Fl!ssen !berhaupt.

Wann haben Sie zum ersten Mal bemerkt, dass es mit
Ihnen und der Isar eine besondere Bewandtnis hat?

Das war kein bewusster Prozess. Das war einfach der
Fluss, und da war's sch$n. Ich bin hier geboren. Die
Liebe zur Isar ist mir in die Wiege gelegt. Alle Men-
schen, die hier leben, lieben diesen Fluss.

Was sind Ihre fr"hesten Erinnerungen an die Isar?

Das war, wie mich meine Oma als Kleinkind an den
Fluss getragen und dort gebadet hat. Da war ich ge-
rade einmal ein oder anderthalb Jahre alt, aber ich
kann mich noch daran erinnern. Und ich weiû noch
sehr genau, wo ich an der Mariannenbr!cke in der
M!nchner Innenstadt gespielt habe.

Wie hat sich der Fluss ver#ndert seit diesen Kindheits-
tagen?

Als Bub konnte ich an bestimmten Stellen das Wasser
noch trinken, und es ist nichts passiert. Als ich 14 oder
15 war, habe ich das wieder getan ± und wurde da-
nach sehr krank. Bis ins Jahr 2000 galt sogar Badever-
bot. Heute kann man wenigstens wieder in der Isar
baden.

Denken Sie, man wird das Isarwasser irgendwann auch
wieder trinken k$nnen?

Das glaube ich schon, aber ob das zu einer Zeit ist,
wo es noch Menschen gibt, die es trinken k$nnen,
das weiû ich nicht.

Sind Sie am Fluss am liebsten allein oder in Gesell-
schaft?

Ich bin gern in Gesellschaft dort, aber wenn ich allein
bin, dann sind das Geheimnis des Flusses und ich eins.
Dann bin ich ein Teil des Flusses. 

Der Fluss ist ja st#ndig in Bewegung, gleichzeitig heiût
es in Ihrem ber"hmten Lied ¹Isarflimmernª: ¹Die Zeit
wird angehalten auf dem weiûen Kies.ª

Das stimmt. Denn geht man an den Fluss, um da in
der Sonne zu liegen und seinem Gesang zuzuh$ren,
dann bleibt die Zeit stehen. Vermeintlich. Und tat-
s#chlich. Das ist das Paradox. Die Zeit ist nichts an-
deres als eine Maûeinheit des Menschen f!r sein Le-
ben. Jeder Mensch weiû, dass er nur soundso viele
Herzschl#ge hat. Es wird irgendwann seinen letzten
Herzschlag geben. Geht er an den Fluss, hat der
Mensch das Gef!hl, als w!rde er vom Fluss neue
Herzschl#ge bekommen. Die Herzschl#ge, die der
Mensch am Fluss abgibt, erscheinen dort, als w#ren
sie nicht geschlagen. 

¹Isarflimmernª ist das wohl sch$nste Liebeslied an die-
sen Fluss. Wie kam es dazu?

Ich habe dieses Lied vom Fluss bekommen. Er hat es
mir geschenkt. Mein Job war es nur noch, es mit mei-
nen M$glichkeiten, mit den Worten, die in meinem
Herzen sind, h$rbar zu machen.
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K$nnen Sie sich noch an den Tag erinnern, als
Sie das Lied geschrieben haben?

Ja, das weiû ich noch genau. Ich war in
Ramsau bei Berchtesgaden. Da hab' ich
mich auf den Balkon gesetzt, und unten floss
der Schwarzeckerbach vorbei. Ich habe den
Sound des Bachs geh$rt und gemerkt, dass
mir die Isar !ber ihren Bruder, den Schwarz-
eckerbach, dieses Lied geschickt hat. Dann
habe ich mich hingesetzt und habe diese Ab-
folge von G-Dur, E-Moll, C-Dur und D-
Dur gespielt, und dann floss dieser Text aus
mir heraus. In etwa 20 Minuten stand das
Lied. Der Titel stammt !brigens von dem
$sterreichischen Fotografen Joseph Gallus
Rittenberg. Der hatte ein paar Tage zuvor zu
mir gesagt: ¹Willy, Deine n#chste Platte muss
Isarflimmern heiûen.ª Ich wusste zwar zu
dem Zeitpunkt schon, dass meine n#chste
Platte ¹Ois is Bluesª heiûen w!rde, aber als
ich in Berchtesgaden auf dem Balkon geses-
sen bin, habe ich mich wieder an dieses Wort
vom Rittenberg erinnert. 

Glauben Sie, der Fluss pr#gt die Menschen,
die an ihm leben, in besonderer Weise?

Ja, zweifelsohne. Ich habe das zwar nicht ge-
nau erforscht, aber ich sehe, dass die Men-
schen am Fluss schon eine eigene Mentalit#t
haben ± das ist v$llig egal, ob das jetzt an der

Isar ist oder am Ganges oder am Jangtse -
kiang.

Was verbinden Sie mit der Isarstadt Bad T$lz?

Meine erste Erinnerung ist der ¹Bulle von
T$lzª. Da habe ich in zwei Folgen als Walter
Bruckner mitgespielt.

Was ist das f"r eine Rolle?

Der Walter Bruckner ist ein alter Schul-
freund vom Benno Berghammer, also vom
Ottfried Fischer. Ein Straûenmusiker, der als
Indianer daherkommt. Ich hab' mich also
selber gespielt.  Aber nat!rlich habe ich noch
viele andere gute Erinnerungen an Bad
T$lz, zum Beispiel an Konzerte, die ich dort
gegeben habe. Es ist ein sehr sch$ner Ort ±
an dem auch die Isar flimmert.

Sie sind der Erfinder des bayerischen Blues...

Ich bin nicht der Erfinder des bayerischen
Blues. Ich bin nur der erste namhafte K!nst-
ler, der seine bairische Sprache mit amerika-
nischer Bluesmusik in eine homogene Ver-
bindung gebracht hat. 

Ist das Bairische, in gewisser Weise pr#desti-
niert f"r den Blues? Oder ist der Blues inter-
national und l#sst sich genauso gut in Maori
oder Franz$sisch "bertragen?

Die bairische Sprache ist eine sehr sch$ne
Sprache, aber es gibt auch andere sch$ne
Sprachen auf dieser Erde. Und ich w!rde
jetzt nicht sagen, dass die eine oder andere
besonders f!r den Blues geeignet ist. Das
Bairische nimmt !brigens mitunter auch die
seltsamsten Formen an: Es gibt Dialekte in
dieser Sprache, die muss man schon fast als
Sprachfehler bezeichnen.

Wenn man an der Isar sitzt und ihrem Rau-
schen zuh$rt, packt einen dann der Blues oder
ist das im Gegenteil die beste Medizin gegen
den Blues?

Es ist die beste Medizin. Der Blues packt
mich nicht am Fluss, sondern wenn ich nach
Afghanistan schaue oder an den Jangtse -
kiang. Oder wenn ich an die Umweltver-
schmutzung denke.   
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Sie sind bekannt als der Isarindianer. Wird
man Indianer oder ist man Indianer?

Ich glaube, dass man das von Geburt an ist.
Wenn man geboren wird, dann erfasst einen
dieser Geist. Das f!hlt man. Im Laufe meines
Lebens bin ich auch indigenen Indianern be-
gegnet. Die haben mich in ihre Geisteswelt
mit reingeholt. Und dann bist du pl$tzlich
ein Teil des Heiligen Feuers; dann bist du ein
Indianer genau wie die. Da spielt es keine
Rolle mehr, wo du herkommst und was du
gemacht hast.

In dem bayerischen Fernsehklassiker¹Irgendwie
und Sowiesoª gibt es das sch$ne Zitat ¹Die
Bayern sind doch auch Indianer, irgendwieª. Ist
da was dran?

Franz Xaver Bogner, der Regisseur, hat schon
Recht. Wir haben uns viel !ber diese The-
men unterhalten und sind uns da einig. Wenn
ich zum Beispiel die Berchtesgadener an-
schaue, die haben schon etwas von einer in-
dianischen Nation. In ihrer ganzen Wesent-
lichkeit. Nat!rlich sind es Christen, weil sie
so geboren und erzogen sind, aber in ihrer in-
nersten Seele leben sie mit ihren Geistern in
den Bergen, und das werden sie auch nie auf-
geben.

Gibt es noch andere Isarindianer auûer Ihnen?

Viele% Hunderttausende% Millionen% Sie klei-
den sich vielleicht ein bisschen anders, weil

sie nicht unbedingt auffallen wollen. Aber sie
essen und trinken, sie lieben, sie schlafen, sie
arbeiten ± sie leben nicht viel anders als ich.
Und mir bringen sie Respekt entgegen f!r
meinen Song. 

Sie meinen¹Isarflimmernª...

Genau. Das Lied lebt. Und das wird auch
noch leben, wenn mein Geist mal zu den
Sternen gegangen ist und ihr mich eines Ta-
ges vielleicht als eine Wolke am Himmel seht.
Dann wird man dasitzen und sagen: Schau,
da zieht der Willy vorbei. Man wird sich er-
innern und sagen: Deads amoi des Liad raus%

�,> �9?0=A40B 1O3=?0 Dominik Baur
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�/@ ��O>3?7;3<A 
Berge, Seen, D!rfer ± das E-Bike ist ein ideales Verkehrsmittel, um den 

Sch!nheiten des T!lzer Landes n#herzukommen. Unser Autor war skeptisch. 

Den Akku fahre er doch an einem Tag leer, t!nte er vorlaut, als wir ihn aufs 

Rad gesetzt haben. Abwarten$

+=< �69<3+8 %+36/<

ins vorweg: Ich bin im bayerischen Vor-
alpenland aufgewachsen, Bike und Berg
geh!ren f#r mich genauso zusammen

wie Schweiû und Gipfelgl#ck. Ja, ich gebe es
zu: Ich habe mich schon dabei ertappt, einen
unzweideutigen Kommentar zu denken #ber
fr!hlich vorbeifedernde E-Bike-Fahrer. $ber
jene Menschen also, die sich beim Radlfah-
ren von einem Motor helfen lassen und die
es seit der vergangenen Sommersaison im-
mer zahlreicher zu beobachten gibt. E-Bikes
sind die bislang greifbarste und sichtbarste
Form von Elektromobilit%t im Stadt- und
Landverkehr. Das gilt freilich auch f#rs T!l-

zer Land: Allein zwanzig Miet-E-Bikes sind
seit dem Fr#hjahr 2011 im emissionsfreien
Umlauf, zu bekommen bei T!lzer Stadtwer-
ken sowie verschiedenen Hotels und Gast-
st%tten. Die Nachfrage ist groû, das Angebot
wird st%ndig gr!ûer. ¹Wir haben ein klares
Ausbauziel: 2012 sollen es f#nfzig E-Bikes
sein, im Jahr darauf einhundertª, sagt 
Michael Hofmann, Stadtwerke-Chef und 
Vater der T!lzer E-Bike-Initiative. 
Das Thema ist aktuell und spannend, meine
Skepsis aber bleibt: Sind Motor-Fahrr%der
nicht doch etwas f#r Tretfaule? ¹Uns ist es
wichtig, Leute draufzusetzen und zu sagen:

�3/< 89-2 1+8C ,/=-2A381>�
'8=/< �?>9< <+./6> 73>
/6/5><3=-2/< '8>/<=>K>C?81
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Fahr erst und mach dir danach dein Bildª,
sagt Hofmann, der zu Sommerterminen im
Stadtgebiet meist mit dem E-Bike f%hrt. Na-
t#rlich hat er Recht. Deshalb nehme ich die
Einladung zum Selbstversuch gerne an. 
Ich hole mein erstes E-Bike direkt bei den
Stadtwerken ab. Der Akku ist randvoll mit
&kostrom. Die Theorie ist schnell erkl%rt:
Drei Intensit%ten der E-Unterst#tzung stehen
zur Wahl. Unterst#tzung heiût: Kommt keine
Kraft aus dem Wadl, steht auch das E-Radl.
Ohne eigenes Zutun l%uft gar nichts, sorry,
Herr Schweinehund. Bis 25 Stundenkilome-
ter hilft der Elektromotor mit, schneller geht's
allein mit Muskelkraft. Ein Bordcomputer
zeigt den Ladezustand der Batterie in Balken
an. Aufgeladen werden kann sie an jeder
Steckdose. ¹Leergefahren hat den Akku so-
wieso noch keinerª, sagt der Stadtwerke-Mit-
arbeiter. Ha( Ich bin kurz davor, die Heraus-
forderung anzunehmen. Aber: Eine Ladung
reicht f#r rund 80 Kilometer, locker zwei Mal
von Bad T!lz zum Kloster Benediktbeuern
und zur#ck. Jede Menge Strampelei f#r einen
Nachmittag. Und immer noch k!nnte ich
die $berschrift ¹Gestrandet mit dem E-Bike
im T!lzer Nirgendwoª wohl vergessen ± so
verbreitet sind hier die kostenlosen Akku-
Tauschstationen )siehe Karte*. 
Die T!lzer E-Bikes sehen auf den ersten
Blick eher nach entspannten Gleitern aus, als
nach radikalen Feuerst#hlen. Klassische,
hochwertige Citybikes mit fast lautlosem
Heckantrieb. Aufsitzen( Von den Stadtwerken
geht es direkt bergauf zur ber#hmtesten Er-
hebung der Stadt. Die Aussicht vom Kalva-
rienberg auf Isar, Stadt und Berge ist eigent-

lich jede Anstrengung wert ± auch ohne
Nachhilfe. Das E-Bike f%hrt sich wie ein ganz
normales Fahrrad, allerdings mit ein wenig
Extraspeck auf den Radnaben. Und ja: Der
Motor hilft sofort mit. Den Schub selbst
merkt man kaum, das Ergebnis aber deutlich:
Wirklich m#hsam ist die Auffahrt mit den E-
Bikes nicht. Mittesterin Julia und ich k!nnen
uns entspannt unterhalten und kommen z#-
gig oben an. Vom Kalvarienberg genieûen wir
den Blick ± und ernten neugierige Blicke.
Die E-Bikes fallen noch auf.
So wie der Elektromotor bergauf geschoben
hat, so schiebt er auch talw%rts. Die E-Pfunde
auf den Felgen machen sich bemerkbar. Die
Bremsen sind gut, aber 30 Sachen und mehr
gerade bergab schnell erreicht. Auch wenn
die E-Bikes ohne Helm und F#hrerschein
gefahren werden d#rfen, ist zumindest die
passende Schutzausr#stung ratsam.
Auf dem weiteren Ausritt #ber Gaiûach
Richtung Lenggries stellen wir sofort fest,
dass eine entspannte Reisegeschwindigkeit
von 25 Stundenkilometern schnell und ohne
gr!ûeren Muskeleinsatz zu erreichen ist. Das
¹Eª im Bike erh!ht Radius und Spielraum
seines Fahrers. Egal, ob er als Radl-Einsteiger
endlich ohne Furcht vor Steigungen und
m#den Knochen neue Ecken im Isarwinkel
entdecken will oder ob der fitte Anzugtr%ger
in einer ¹bergigenª Stadt wie Bad T!lz un-
verschwitzt, schnell und ohne Parkplatzsuche
zum n%chsten Termin strampeln m!chte.
Langsam schleicht sich ein ¹Gef%llt mirª-Ge-
f#hl ein.
Neben dem Einsatz als Zweit- oder Dienst-
fahrzeug sind es vor allem l%ngere Touren, die
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der eingebaute R#ckenwind attraktiv macht
± auch bei unterschiedlichen Wadldicken der
Radler. Fitnessunterschiede werden ausge-
glichen, mit E-Bike sind auch f#r relativ Un-
trainierte Tagesetappen von 50 Kilometern
und mehr drin. Entfernungen werden klei-
ner, das Naturerlebnis gr!ûer.
Aus Hetzen und Hecheln wird Gucken und
Genieûen. Das ¹Moveloª-Netzwerk, dem
auch das T!lzer Land angeh!rt, f!rdert spe-
ziell das ¹Weitwegradelnª mit E-Unterst#t-
zung. Die Idee folgt dem jahrhundertealten
Postkutschenprinzip: Waren die G%ule m#de,
wurden sie gegen frische getauscht und die
Reise ging weiter. Heute bleibt der Draht-
esel der Gleiche, aber die schlappen Akkus
werden erneuert. Kostenfrei. Das Radler-
Netzwerk reicht etwa vom F#nf-Seen-Land
bei M#nchen bis zu Tegernsee und Schlier-
see und hin#ber ins Allg%u. Aber das ist nur
der Anfang. Ziel ist eine m!glichst enge Ver-
netzung ganz Europas. 
Bei unserer Testfahrt kommen wir allerdings
nicht ann%hernd so weit herum. Die Batte-
rieladung h%lt sich ordentlich, aber wir wer-
den st%ndig auf die E-Bikes angesprochen.
Selbst auf einsamen Feldwegen spricht uns
der einzige Wanderer weit und breit garan-
tiert an. Zwei Fragen kommen fast immer:
Bringt das was, auch bergauf? Und: Wo kann
man die Dinger ausprobieren...
Eine %ltere Dame freut sich ganz offensicht-
lich, junge Leute auf E-Bikes zu treffen und
stellt technische Fachfragen. Sie besitzt zwar
ein E-Bike ± das hat aber ihr Mann in Be-
schlag genommen, der seelenruhig
vorausradelt. Weil sie sich nicht l%nger mit
seinem alten Mountainbike in 80er-Jahre-
Neonfarben qu%len will, ist sie nun auf der
Suche nach dem passenden Zweit-E-Bike.
Eine Tour mit dem E-Bike verspricht auûer-

gew!hnlich viele nette Begegnungen. Vor al-
lem aber erweitern sie den Radius von T!lz-
Besuchern wie Einheimischen: Neue Ent-
deckungen und erholsame, l%ngere Ausfl#ge
sind m!glich ± und das nicht nur f#r er-
sch!pfte Senioren, sondern auch f#r die
¹jungen Fittenª.
Beim Fahren im alpin anspruchsvolleren Ge-
l%nde allerdings scheiden sich die Geister:
Die einen halten es f#r gef%hrlich, dass sich
auch Einsteiger ohne entsprechende fahre-
rische Erfahrung per Heckantrieb in Regio-
nen hieven lassen, denen sie auf der Abfahrt
m!glicherweise nicht mehr gewachsen sind.
Freunde des m#ndigen Menschen halten da-
gegen, dass wohl jeder weiû, dass es bei je-
dem Berg auch irgendwann wieder bergab
geht. Beide Standpunkte sind nachvollzieh-
bar. 
Im konkreten Fall der T!lzer E-Citybikes
steht fest, dass sie in der Stadt, sowie auf
Wald- und Feldwegen wirklich Spaû ma-
chen. Schwierigem Gel%nde sind Citybikes
± mit oder ohne ¹Eª ± so angemessen, wie
High Heels einem Klettersteig. Das Moun-
tainbike bleibt Sportger%t, das E-Bike ist eine
neu entdeckte !kologische Alternative, die
sich im Alltag und f#r besondere Eins%tze
etablieren wird. Vielleicht auch bald in mei-
nem Fahrradkeller.
Auf den letzten paar hundert Metern der
Testfahrt ist es dann doch so weit: Akku leer
± nach knapp 60 Kilometern. Ich hab's ¹ge-
schafftª. Allerdings nicht ganz mit fairen und
realistischen Mitteln: Ich bin den ganzen
Nachmittag mit h!chster Motorleistung und
eingeschaltetem Licht gefahren. Schwerwie-
gende Konsequenz:Auf dem finalen Anstieg
macht sich das antriebslose E-Bike besonders
schwer, und ich rolle doch noch durchge-
schwitzt bei den Stadtwerken ein. n
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T!lz ist die Stadt der M#rkte. Das ganze Jahr 

%ber gibt es zahllose Gelegenheiten, auf den 

Markt zu gehen ± vom klassischen Bauernmarkt 

bis zum einzigartigen K#sefestival. 

Hier die wichtigsten Termine 2012:
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Weihnachtskerzen
Hochzeitskerzen
Taufkerzen
Duftkerzen
und vieles mehr¼

Kerzen ab Fabrik ´ Kostenfreie Betriebsf"hrungen 
f"r Gruppen nach Terminvereinbarung m#glich. 

$ffnungszeiten: 
Mo.-Do. 8-12 und 13-16.30 Uhr, Fr. 8-12 Uhr
Franz Steinhart GmbH, Im Farchet 24, 83646 Bad T#lz 
info@franzsteinhart.de ´ www.franzsteinhart.de 
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n R%tsel

M�/<@I637A:716 4373?<
Diesmal suchen wir ein religi!ses Fest, das in Bayern mit 
viel Brauchtum und mittlerweile meist nur noch sonntags
gefeiert wird. Es gibt viele Bezeichnungen f#r diesen 
Feiertag, der K#rze halber haben wir hier den in Altbayern
gebr%uchlichen Begriff gew%hlt. Wie heiût er? Sagen Sie es
uns und schicken Sie uns die Antwort an
raetsel@bad-toelz.deoder per Postkarte an:  

Tourist-Information Bad T"lz
Stichwort: R#tsell"sung
Max-H"fler-Platz 1
83646 Bad T"lz
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Land und Berge n 

Wer in Bad T!lz Urlaub macht, sollte sich unbedingt auch einen Abstecher ins

Karwendelgebirge g!nnen. Es bietet so manche Einsicht, eine unglaubliche 

Aussicht und f#r jedes K!nnen die passende Route.



n Land und Berge

*;: $53"�':+7

urch das Johannestal radle ich hinein
ins Karwendel. Hinauf in das m!ch-
tige Gebirge, das sich zwischen Inntal

und Isar, zwischen Achensee und dem T#lzer
Land ausbreitet. K#nnte man es von oben
betrachten, s!he man vier Bergketten, die
sich wie R$ckenpanzer versteinerten Echsen
von Ost nach West ziehen. Man s!he auch
die drei tief eingeschnittenen T!ler dazwi-
schen, in denen nach harten Wintern die
Almb#den zartgr$n leuchten und im Herbst
goldgelb die W!lder.
Dar$ber weicht fast alle Farbe: Wie mit ei-
nem Messer abgeschnitten thronen graue
und schwarze W!nde $ber fahlen Ger#llhal-
den, die bis weit in den Sommer hinein von
weiûen Altschneeresten gemustert werden.
Kesself#rmige Amphitheater ± die Kare ±
sind angef$llt mit riesigen Schutthalden, die
im immergr$nen Gestr!uch der Latschen
versanden.

Es l!ge nahe, den Namen ¹Karwendelª von
dieser typischen Landschaftsform abzuleiten.
Angeblich fuût er aber auf dem germani-
schen ¹Gerwentilª, was so viel wie ¹Speere-
wenderª bedeutet. Ein Tr!ger dieses Namens
besaû einst einen Hof am Fuû des Gebirges,
die Gerwendelau, und die dazu geh#rige Alm
wurde Karwendl genannt ± bevor sich der
Name f$r das gesamte Gebirge durchsetzte.
Wo das Johannestal wie eine Stichstraûe auf
den quer liegenden Hauptkamm des Kar-
wendels trifft, #ffnet sich der Fichtenwald zu
einer nahezu runden Lichtung, dem Kleinen
Ahornboden. Ich lehne mein Fahrrad an ei-
nen der knorrigen B!ume. Die !ltesten von
ihnen stehen hier seit 600 Jahren. Wie eine
Fuûballmannschaft vor dem Anpfiff verteilen
sie sich $ber die bucklige Wiese.
Die Wurzeln meines Baumes haben halbme-
terhoch die Erde durchbrochen, bilden ein
h#lzernes Halbrund, in das ich mich hinein-
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Alles über uns: 
www.stw-toelz.de

Zum Thema Wasser 
fällt uns in Bad Tölz viel ein!
Hallenbad
Ganzjährig 
geöffnet

Naturfreibad
Eichmühle
Sommermonate

Tölzer Wasser
So rein wie
Gebirgswasser

Tölzer Strom
Aus der Kraft
der Isar

Eislaufen
Eishockey/Logen
Wintermonate
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setze. Ein perfekter Brotzeitplatz. Noch
trauen sich die jungen Bl!tter nur zaghaft aus
ihren Knospen. In einem halben Jahr werden
sie in feurigem Goldgelb leuchten. Jahr f$r
Jahr wiederholt sich dieses Naturschauspiel,
das im Groûen Ahornboden ± er liegt ein
Stockwerk tiefer im Riûtal und ist mit dem
Auto erreichbar ± die Spazierg!n-
ger in Scharen anzieht.
Unterdessen ist der mor-
gendliche Dunst $ber den
Wiesen aufgestiegen und hat
sich wie ein durchsichtiger
Schleier zwischen die Nord-
abst$rze von Kaltwasserkar-
und Birkkarspitze und den da-
runterliegenden Karen gescho-
ben. Er bricht das Sonnenlicht, das sich wie
Konfetti in der Landschaft verteilt. Mal blitzt
es in einer Baumkrone auf, mal an einem
Felspfeiler, dann wirft es einen Spot ins Ge-
r#ll, l!sst das Wasser des Baches schimmern,
der $ber den Kleinen Ahornboden m!andert.
So rein ist die Luft, dass es wirkt, als l!ge eine
d$nne Schicht goldenen Staubs $ber den
B!umen, den Steinen, den Graten und Gip-
feln.
Und $ber dem Denkmal, das am Waldrand
aufgestellt wurde, dem Alpenerschlieûer Her-
mann von Barth zu Ehren.
1845 im T#lzer Land auf Schloss Eurasburg
geboren, unternahm von Barth bereits als Ju-
gendlicher lange Touren in die umliegenden
W!lder. Sp!ter zog er nach M$nchen, wo er
Jura studierte. 1868 begann er am Landge-
richt Berchtesgaden zu arbeiten ± am Fuû des

Watzmann startete seine alpinistische Kar-
riere. Getrieben von Abenteuerlust, einem
draufg!ngerischen Wesen und Neugierde, er-
kundete von Barth binnen drei Jahren die
Berchtesgadener und Allg!uer Alpen sowie
das Wettersteingebirge. Zu dieser Zeit hatte

die Zugspitze noch kein Dut-
zend Besteigungen. Auf die Gip-
fel der Berge f$hrten keine
Wege, Schutzh$tten war noch
nicht einmal geplant worden.
Im Sommer 1870 wandte sich
von Barth dem Karwendel
zu. Noch gab es keine alpine
Spezialausr$stung, die Berg-

steiger jener Zeit mussten improvisieren.
Von Barth trug Lodenjanker und eine Lei-
nenhose, die er am Kn#chel zusammenband,
um nicht $ber den Saum zu stolpern. Seine
flachen Lederschuhe waren an der Sohle ge-
nagelt. Er hatte ein Paar Steigeisen, wie sie
die Bergbauern an steilen H!ngen verwen-
deten. Um im Ger#ll das Gleichgewicht hal-
ten, und um $ber B!che springen zu k#nnen,
trug er einen langen Alpenstock bei sich. In
seinem Rucksack: eine bruchsichere Cham-
pagnerflasche, gef$llt mit Wasser, Kaffeepulver
und ¹Liebigs Fleischextraktª.
Auch im Karwendel zeigte sich von Barth
unerm$dlich. In wenigen Monaten bestieg er
88 Gipfel, zw#lf waren zuvor nie von Men-
schen betreten worden. Von anderen hinge-
gen schon. Das Felsdreieck des Risser Falk
etwa, der seine S$dwand dem Kleinen
Ahornboden zuwendet, konnte von Barth
nur erklimmen, weil er einem Rudel G!msenF
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hinterherkletterte. %ber seine spontane Ent-
scheidung schrieb er sp!ter: ¹Der Gedanke,
dass etwa die G!msen auch nicht so gar klet-
terw$tig seien und sich die relativ besten
Pfade aussuchten, gewann Raum, und die et-
was herabgestimmte Zuversicht begann von
Neuem sich zu regen.ª
Die Freude an der Naturbeobachtung veran-
lasste von Barth 1872, seine juristische Kar-
riere aufzugeben, um Geologie, Mineralogie
und Pal!ontologie zu studieren. In die Berge
ging er kaum mehr; seine Erlebnisse fasste er
1874 in dem Mammutwerk ¹Aus den N#rd-
lichen Kalkalpenª zusammen. Bis heute gilt
sein Buch als eines der wichtigsten Doku-
mente der Alpenerschlieûung.
Ich folge noch ein kurzes St$ck dem Weg
Richtung Karwendelhaus, dann biege ich ab.
Ohne Weg. Mein Ziel ist der Kuhkopf, laut
Alpenvereinsf$hrer 2390 Meter hoch, ¹auch
Kreuzwand oder Kreuzgrat genannt, ein aus
der Kette nur wenig hervorragender Gipfelª.
Daf$r ist er ein idealer Aussichtsberg, der den
Blick freigibt in alle Himmelsrichtungen.
Stetig gewinne ich im steilen, von Felsen
durchsetzten Gras an H#he. Vorsichtig setze
ich einen Fuû vor den anderen. ¹Gehen in
weglosem Gel!ndeª ± so steht es in der alpi-
nen Ausbildungsliteratur. Rein technisch be-
deutet das: in Serpentinen gehen, den Fuû
fest und mit der ganzen Sohle aufsetzen,
Graspolster als Trittfl!che nutzen, auf lose
Steine achten. Dar$ber hinaus bedeutet das
Verlassen der Pfade viel mehr: auf die At-
mung zu achten, den eigenen Rhythmus zu
finden, seine Kraft richtig einzusch!tzen und
in Einklang mit dem Gel!nde zu bringen. Es
bedeutet, aufmerksam und wach zu sein, die
richtigen Entscheidungen zu treffen. Und es

bedeutet, die Freiheit, die man sich nimmt,
nicht $berzustrapazieren.
Kurz bevor ich den Grat erreiche, der sich
s-f#rmig Richtung Gipfel aufschwingt, treffe
ich auf einzelne Steinm!nner. Andere waren
vor mir hier, haben Steine gesammelt, sie auf-
einander geschichtet. Es hat etwas Beruhi-
gendes, auf diese Wegmarken zu treffen. Mein
Instinkt hat mich richtig gef$hrt. Zugleich
bin ich fast etwas entt!uscht, weil mir die
menschlichen Zeugnisse das Gef$hl rauben,
etwas Einzigartiges zu unternehmen.
Als ich einen groûen Felsblock umrunde,
h#re ich pl#tzlich das Ger!usch fallender
Steine. Reflexartig suche ich Deckung, bis sie
an mir vorbeigerollt sind. Dann h#re ich ein
schrilles Pfeifen. Ich schaue hinauf: Ein auf-
geschrecktes Rudel G!msen quert den Hang
$ber mir. Es sind 18 Tiere. Die alten haben
die jungen zwischen sich genommen, treiben
sie auf die Nordseite des Grates, wo die
H!nge noch steiler und nass sind. Sie bewe-
gen sich leichtf$ûig, voller Kraft und Anmut
zugleich. ¹Gazellen der Alpenª, so hat Her-
mann von Barth die G!msen genannt.
Inzwischen hat der Wind, der mich seit dem
Morgen begleitet, stark aufgefrischt. Ich be-
finde mich genau an der Wettergrenze. %ber
dem Kuhkopf scheint die Sonne. Nur zwei
Kilometer s$dlich, $ber den Nordw!nden
von Laliderer-, Dreizinken- und Grubenkar-
spitze, t$rmen sich graue Wolken zu einer ge-
waltigen Walze. Als sei eine brandende Welle
mitten in ihrer Bewegung erstarrt, und in
Zeitlupe w$chse ihre Gischt immer h#her.
Wie winzig sich die Falkenh$tte vor dieser
Kulisse ausnimmt. Versteckt liegt sie auf dem
Spielissjoch, ein kleiner brauner Legostein
unter den W!nden, die fast einen Kilometer
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$ber sie hinweg ragen. Ich kenne nur wenige
Orte in den Nordalpen, an denen die Ge-
gens!tze so unmittelbar aufeinandertreffen.
Im Tal die sanften B#den der Ladizalm, die
gleichm!ûig zur Falkenh$tte hinaufziehen.
Azurblaue Fr$hlingsenziane, weiûe Betten
aus Silberwurz, lila Mehlprimeln, rotbraune
Braunellen und rosarote Leimkrautpolster
stehen dort, lieblich und sch#n. Doch wie
abrupt verlieren sie sich im grauen Ger#ll der
Laliderer Reisen& Und wie verg!nglich
scheint dieses Idyll angesichts der wehrhaften
Steilw!nde, die $ber ihm thronen.
Bei diesem Anblick versteht man, was Rein-
hold Stecher, Alt-Bischof der Di#zese Inns-
bruck und ein begeisterter Bergsteiger, $ber

das Karwendel geschrieben hat: ¹Diese Berge
sind schweigende Lehrer. Sie diskutieren, ar-
gumentieren, $berreden nicht. Sie dr!ngen
sich nicht in unser Bewusstsein.ª
Als ich mich wieder meinem Ziel zuwende,
f!ngt sich der Wind mit einem lauten Schlag
in den Felsen des Grates. Wie ein Peitschen-
knall klingt das, und ich muss aufpassen, nicht
aus dem Stand geworfen zu werden. Krie-
chend suche ich mir eine gesch$tzte Nische.
Warte ab, eine halbe Stunde vielleicht. Dann
muss ich einsehen, dass ich mein Ziel heute
nicht erreichen werde. Ich steige ab.
Es ist nicht das Schlechteste am Karwendel,
dass es die Menschen ab und an die Grenzen
ihrer Kr!fte sp$ren l!sst. n
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ines hoffentlich nicht mehr fernen Ta-
ges werden die V#lker der Welt in
Freundschaft an einem Tisch sitzen.

Dann werden sie auf den Weltfrieden trinken
± und sie brauchen etwas zu essen. Hierf$r
wollen wir Krautwickerl empfehlen, die man
andernorts Kohlrouladen nennt. Jeder mag
Krautwickerl.
Die Krautwickerl, die Christl Greil zuberei-
tet, sind so m!chtig, dass nach dem Verzehr
eines einzigen Wickerls innen und auûen
tiefster Frieden herrscht. Satt und gl$cklich
l!sst man sich in die Sitzecke zur$ckfallen.
Wie das geht?
Der Ofen wird auf 180 Grad vorgeheizt, gern
auch schon mit einer Raine, also einer Auf-
laufform, in der etwas 'l oder Fett heiû ge-
macht wird. Christl Greil l#st die groûen
Bl!tter eines Krautkopfes, w!scht sie, entfernt
die dicken Str$nke und kocht die Bl!tter kurz
in Salzwasser auf. W!hrend die Bl!tter abk$h-
len, macht sie die F$llung: Sie weicht eine
oder zwei alte Semmeln in Wasser ein, dr$ckt
sie aus und gibt sie mit einem oder zwei Ei-
ern zu einem Pfund Hackfleisch. Sie hackt
etwas von dem gekochten Kraut klein und
gibt es zum Fleischteig; ebenso eine kleinge-
hackte Zwiebel und etwas Petersilie. Das
Ganze wird abgeschmeckt. Teig fertig.
Die vorgekochten Bl!tter werden einfach
oder doppelt ausgelegt, dar$ber streicht Greil
die F$llung etwa fingerdick. Sie schl!gt die
R!nder um und rollt die Bl!tter zur Roulade.
Man kann sie auch mit einem Faden zusam-
menbinden oder mit einem Holzst!bchen in
Form halten. Christl Greil muss es aber nicht.
Die Krautwickerl halten bei ihr auch so. Greil
ist in T#lz geboren und aufgewachsen, seit
Jahrzehnten lebt sie nun in Obergries. Sie hat,
sagt sie, praktisch schon immer im Haushalt
mitgearbeitet. Wenn Christl Greil einem
Krautwickerl sagt: Sei rund, bleib rund ±

dann ist die Roulade rund und bleibt auch
rund. Greil legt die Rollen nebeneinander in
die Raine und schiebt sie f$r 45 Minuten in
den Ofen.
Wenn die Krautwickerl oben angebr!unt
sind, gibt Christl Greil etwas Gem$sebr$he
seitlich hinzu; zum Verfeinern nach etwa 35
Minuten noch eine Mischung aus Rahm und
Tomatenmark.
Zu den Krautwickerln serviert Christl Greil
Kartoffelp$ree ± nat$rlich selbstgemachtes:
mehlige Kartoffeln kochen, heiû sch!len und
pressen oder stampfen; etwas heiûe Milch
und ein St$ck Butter, Salz und Muskat dazu,
alles gut durchr$hren ± fertig.
Wer dieses Rezept befolgt, wird beim Auf-
schneiden der Rouladen feststellen: Hoppla,
das Hackfleisch ist ja schneckenartig ins Kraut
gedreht. (Wem dabei schwindlig wird, der
kann nat$rlich auch eine dicke Wurst aus
dem Teig formen und das Kraut herumwi-
ckeln. Dann hat man eben einen Fleischkern
im Krautmantel. Das schmeckt genauso gut.)
Und dann: Man sinkt in die Sitzecke zur$ck,
Weltfrieden stellt sich ein. n
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Die Tölzer Gästekarte:  
 kostenlos im Urlaub mobil.   
   Ohne Auto –  aber mit viel Vergnügen!
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Die Bahn macht mobil.
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Stadt mit der besonderen 

Genaue Termine, Interpreten und Programme entnehmen Sie bitte dem monatlich erscheinenden Veranstaltungsheft
ŒBad Tölz aktuell•, der Homepage der Stadt Bad Tölz sowie Plakaten, Aushängen und anderen Veröffentlichungen.
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Max-H!¯er-Platz 1
83646 Bad T!lz 
Tel. 08041/7867-0
Fax 08041/7867-56
www.bad-toelz.de 




